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Vorwort

In den vergangenen 25 Jahren habe ich als Entwicklungspädiater unzählige Kinder 
mit Auffälligkeiten in ihrer Entwicklung untersucht und die Familien auf dem Weg 
mit ihren Kindern unterstützt. Diese Begegnungen führten mir nicht nur die im-
mensen Belastungen vor Augen, mit denen sie tagtäglich konfrontiert sind, son-
dern oft auch ihre Resilienz, Zuversicht und Hoffnung. Wie diese Familien die gro-
ßen Herausforderungen bewältigen, löst tiefen Respekt und Bewunderung bei mir 
aus.

Auch für Fachpersonen ist der Umgang mit entwicklungs- und verhaltensauf-
fälligen Kindern nicht immer einfach: Sie müssen die Unsicherheiten und Frustra-
tionen, die diese Tätigkeit mit sich bringt, aushalten können, stets mit Einfühlungs-
vermögen agieren, Zuwendung und Fürsorge zeigen und vor allem viel Geduld 
haben. Die Arbeit mit betroffenen Kindern und Familien ist sehr anspruchsvoll 
und erfordert oft unkonventionelle Zugänge, Kreativität, Ausdauer und ein pro-
fundes Wissen über die kindliche Entwicklung. Tatsächlich kann man in der Praxis 
mit einem vertieften Verständnis über Entwicklungsstörungen individuelle Hand-
lungsoptionen für die Kinder schaffen und neue Wege einschlagen.

Genau hier setzt dieses Buch an: Es zielt darauf ab, Fachleute mit den neuesten 
wissenschaftlichen Erkenntnissen auszustatten sowie ihre Kompetenzen in der Be-
gleitung von Kindern mit Entwicklungsauffälligkeiten zu erweitern und zu stär-
ken. Die vorliegende Publikation thematisiert auch die Komplexität, die Un-
schärfen und die widersprüchlichen Aspekte rund um das Thema „Entwicklungs-
störungen“. Gerade bei spezifischen Störungen wie ADHS oder Autismus warne 
ich davor, sich zu sehr auf diese Diagnosen zu verlassen – in der Hoffnung, dass sie 
alle Antworten liefern. Es gibt keine schnellen oder einfachen Lösungen für die be-
troffenen Kinder und Familien. Entscheidend ist, das einzigartige Entwicklungs-
profil eines Kindes zu sehen, seine Stärken und Schwächen zu erkennen und eine 
individuelle Passung zu finden, die die Besonderheiten und Bedürfnisse des Kindes 
mit den Anforderungen seiner Umgebung in Einklang bringt.

Das Buch baut auf seinem Vorgänger auf: Die kindliche Entwicklung verstehen 
erschien 2021 im Springer Verlag und fasst das Wissen über die kindliche Ent-
wicklung von Geburt bis in das Erwachsenenalter kompakt zusammen. Der Fokus 
der vorliegenden Publikation liegt auf den Entwicklungsstörungen; psychische Er-
krankungen oder Verhaltensstörungen werden ausgeklammert. Ein zentraler Leit-
gedanke von Entwicklungsstörungen verstehen ist die Passung zwischen dem Kind 
und seiner Umwelt, die auch in den zahlreichen praktischen Beispielfällen illust-
riert wird, denen ich in den letzten Jahren begegnen durfte.

Ich hoffe, mit diesem Buch einen Beitrag zur bestmöglichen Unterstützung von 
Kindern mit Entwicklungsstörungen und ihren Familien leisten zu können.

Oskar Jenni  
Zürich, Schweiz
April 2024
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Eine Einführung zu Entwicklungsstörungen – 
mit Unsicherheiten leben

Vor hundert Jahren litten Kinder vor allem an Unterernährung oder erkrankten an 
Infektionen wie Diphtherie, Masern oder Tuberkulose – oftmals mit tödlichen Fol-
gen. Dank der in den letzten Jahrzehnten erzielten medizinischen und gesellschaft-
lichen Fortschritte sind heutzutage solche Infektionen glücklicherweise kein Todes-
urteil mehr; die meisten Kinder können gesund heranwachsen. Im Gegenzug nah-
men allerdings chronische Krankheiten sowie Entwicklungs- und Verhaltensstörungen 
deutlich zu. Heute leidet mindestens eines von sieben Kindern und Jugendlichen 
weltweit an einer Störung der Entwicklung oder einer psychischen Erkrankung.

Die Zunahme von chronischen und psychischen Störungen anstelle von akuten 
und körperlichen Erkrankungen von Kindern und Jugendlichen wird als „mo-
derne Morbidität“ oder „neue Epidemie“ bezeichnet. Dieses Phänomen, das sich 
zum Teil auch auf die immensen gesellschaftlichen Veränderungen zurückführen 
lässt, stellt das Gesundheitswesen, das Bildungssystem und die sozialen Dienste 
vor große Herausforderungen.

Angesichts der zunehmenden Zahl von Kindern mit Entwicklungsstörungen ist 
es von großer Bedeutung, dass Fachleute über umfassendes Wissen zu diesen Stö-
rungen verfügen. Entwicklungsstörungen können eine erhebliche Belastung für die 
betroffenen Kinder und ihre Familien darstellen, was oftmals zu einer deutlichen 
Beeinträchtigung ihrer Lebensqualität führt.

Dieses Buch hat zum Ziel, die verschiedenen Formen von Störungen der Ent-
wicklung von Kindern systematisch zu beschreiben. Es werden die entsprechenden 
Konzepte von Entwicklungsstörungen dargestellt, wie man sie abklärt und thera-
piert. Zudem wird auf die Unsicherheiten im Kontext von Entwicklungsstörungen 
eingegangen. Unschärfen und Widersprüchlichkeiten entstehen, weil Ent-
wicklungsdiagnosen nicht einfach mit einem Test gestellt werden können, sondern 
aus einer Synthese von unterschiedlichen Quellen konstruiert werden.

Entwicklungsstörungen werden primär als Beeinträchtigungen der Gehirn-
funktion betrachtet, doch sie sind in gewissem Maße auch ein soziales Konstrukt. 
Die Wahrnehmung und Bewertung von Entwicklungsstörungen hängen ebenso 
vom sozialen, politischen, kulturellen und historischen Kontext ab. Was in der 
einen Gesellschaft oder zu einer bestimmten Zeit als Entwicklungsstörung an-
gesehen wird, kann anderswo unterschiedlich interpretiert werden. Aus diesem 
Grund erfordert Entwicklungsdiagnostik ein besonders hohes Maß an Wissen, Er-
fahrung und Sorgfalt.

Aber auch mit umfangreichen fachlichen Kompetenzen fällt es in der Praxis oft 
schwer, zwischen einer Entwicklungsverzögerung, die das Kind wieder aufholt, 
und einer bleibenden Störung zu unterscheiden. Zudem überschneiden sich die 
verschiedenen Formen von Entwicklungsstörungen, was die Krankheitsklassi-
fikation erschwert. Und schließlich sind die Merkmale von Entwicklungsstörungen 
kontinuierlich in der Population verteilt. Wegen dieser dimensionalen Natur ist es 
deshalb oftmals schwierig, eine Grenze zwischen „normaler Entwicklung“ und 
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„gestörter Entwicklung“ zu ziehen. Wenn man also betroffene Kinder betreut, 
muss man viele Widersprüchlichkeiten und Unsicherheiten aushalten können. 
Häufig ist bei Kindern mit Entwicklungsauffälligkeiten keine eindeutige Diagnose 
möglich und es werden unterschiedliche Erklärungsmodelle für die kindlichen Ver-
haltensweisen herangezogen.

Gerade im Umgang mit Kindern mit Entwicklungsstörungen ist daher von 
Fachpersonen Ambiguitätstoleranz gefragt. Man muss offen sein für die ver-
schiedenen Deutungen ihres Verhaltens und darf nicht vorschnelle Schluss-
folgerungen ziehen. Auch müssen Fachpersonen die eigenen Grenzen erkennen 
und sich in Geduld mit dem langsamen Tempo oder den besonderen Wegen der 
Entwicklung von betroffenen Kindern üben. Eine offene Haltung ermöglicht es 
dabei, kreative Ansätze und Handlungsoptionen in der Förderung von Kindern 
mit Entwicklungsstörungen zu entwickeln und flexibel auf die individuellen Be-
dürfnisse der Kinder eingehen zu können. Schließlich muss das Umfeld an die be-
sonderen Eigenheiten und Bedürfnisse dieser Kinder herangeführt werden; das 
heißt, es soll immer eine Passung zwischen dem Kind und seiner Umwelt angestrebt 
werden.

Dieses Buch basiert auf wissenschaftlichen Befunden zahlreicher Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler weltweit. Dabei wurde eine Auswahl aus der 
immensen Menge an wissenschaftlichen Erkenntnissen getroffen. Die Bewertung 
des aktuellen Wissensstandes über Entwicklungsstörungen basiert  – wenn mög-
lich – auf Metaanalysen und systematischen Übersichtsarbeiten, da diese eine kon-
solidierte Auswertung einzelner Studienergebnisse bieten und somit einen um-
fassenden Überblick über den Forschungsstand ermöglichen.
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